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Volker Ulm
1. Vorsitzender 
des HGV

Der Geist leitet
Die Spannung der Nachfolge aushalten

Folge mir nach – das ist die Grundherausforderung 
für jeden Jünger Jesu. 
Zunächst ist das die großartige Einladung in die Gegen-
wart Gottes. Bei Jesus sein dürfen und durch Jesus den 
Zugang zum Vater zu haben, das haben die Jünger ge-
nossen. Petrus bringt es auf den Punkt, wenn er sagt: 
Herr, zu wem sollten wir denn gehen? Nur deine Worte 
schenken das ewige Leben. (Johannes 6,68)
Doch neben der Einladung in Gottes Nähe geht es im Le-
ben der Jünger um die Herausforderung, Jesus zu folgen. 
Dieses Folgen war schon bei den Jüngern sehr vielfältig. 
Mal waren sie als Truppe gemeinsam unterwegs und lie-
fen Jesus buchstäblich hinter her. Durchaus aber waren 
sie schon zu den Lebzeiten Jesu allein unterwegs. So gab 
Jesus ihnen verschiedene Aufträge und die Jünger waren 
dann im Namen Jesu unterwegs. 
Was aber geschah, wenn die Jünger andere Vorstel-
lungen hatten als Jesus? Die Evangelien berichten das 
sehr ehrlich. Etwa, wie die Jünger darüber stritten wer 
die Nr. 1 ist. Oder als Petrus Jesus vorschreiben will, was 
geht und was nicht geht (Mt. 16, 21-23). An dieser Stelle 
zeigen die Evangelien, dass Nachfolge keine Option ist, 
die wir wählen können, sondern Gottes Anspruch an un-
ser Leben. Gott stellt unsere Füße auf weiten Raum und 
führt uns in die Freiheit und doch ist Nachfolge nicht belie-
big. Hinter Jesus leben, meint nicht neben und schon gar 
nicht vor Jesus her leben.

Wie aber ist das nach Himmelfahrt und Pfingsten? 
Jesus ist nichtmehr leibhaftig unter den Jüngern. Hat sich 
das mit der Nachfolge erledigt? Sind jetzt aus den Jün-
gern Meister geworden, die ihren Weg selber wählen und 
ihre Entscheidungen eigenmächtig treffen? Sie teilen die 

Entscheidungen nur noch Gott mit und bitten Ihn um sei-
nen Segen? 
Jesus sagt seinen Jüngern dazu ein deutliches Wort, 
welches zudem durch den Zusammenhang von Johannes 
16 unterstrichen wird (Johannes 16,13): Wenn aber je-
ner kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; 
sondern was er hören wird, das wird er reden, und was 
zukünftig ist, wird er euch verkündigen.

Das Wort, das hier für „leiten“ steht, kann als Anleiten in 
der Wahrheit verstanden werden. Grundsätzlich meint es 
aber das geführt werden auf einem Weg. So könnte auch 
übersetzt werden, dass der Heilige Geist uns auf unsern 
Weg leiten will.
Sicher wäre es verkehrt verstanden, wenn wir versuchen 
wollten zwanghaft bei jeder Entscheidung erst dann zu 
handeln, wenn wir uns sicher sind, dass Gott genau die-
sen und nicht einen anderen Weg oder eine andere Ent-
scheidung möchte. Wo der Geist ist, da ist Freiheit 
(2. Kor. 3,17). Dennoch macht die Aussage Jesu deutlich, 
dass es nach wie vor um Nachfolge geht. Jünger bleiben 
nach Ostern und nach Pfingsten noch immer Jünger, also 
Menschen die hinter Jesus her leben. Jesus ist nicht mehr 
leibhaftig unter uns, aber durch seinen Geist und durch 
sein Wort führt er uns im täglichen Leben.
Damit sind wir wieder bei der Herausforderung, welche 
ich am Anfang geschildert habe. Wir Menschen lassen 

In der Eheberatung gibt es eine interessante Aktion, die 
dazu helfen soll, dass die Partner gegenseitiges Vertrau-
en aufbauen. Der Eheberater führt die Partner in einen 
Wald. Dort bekommt einer der beiden Ehepartner die Au-
gen verbunden und der andere führt ihn. Das hört sich 
simpel an. Die Rolle des Führenden einnehmen ist dabei 
natürlich einfach. Die Herausforderung besteht darin, sich 
auf die Rolle des Geführten einzulassen.
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uns nicht so gerne von anderen leiten. Und wenn, dann 
möchten wir möglichst viel und möglichst weit sehen; mög-
lichst frühzeitig wissen, was auf diesem Weg alles auf uns 
zukommt. Das gilt besonders in Zeiten, in denen die ge-
wohnten Sicherheiten schwinden. Dann wird der Wunsch 
groß, möglichst viel zu wissen, möglichst weit zu sehen! 
In Gottes Wort sehen wir, dass er den Menschen nur sehr 
selten weit im Voraus detaillierte Kenntnisse über seinen 
Weg gibt. Das normale Führen Gottes ist, dass er uns 
Stück für Stück leitet. So wie die Wolken- und Feuersäule 
das Volk in der Wüste Schritt für Schritt geleitet hat, so 
zeigt Gott uns meist nur einen kleinen nächsten Abschnitt. 
Eigentlich genügt das, mehr braucht es nicht. Wenn wir 
eng an Jesus sind, hinter ihm her leben, wenn wir mit ei-
ner hohen inneren Wachsamkeit auf sein Wort und seinen 
Geist achten, müssen wir nicht mehr wissen als das, was
Gott uns gerade zeigt. Weil das schwer auszuhalten ist, 
stehen wir in der Gefahr mehr wissen zu wollen. Das ist

(leider) die Chance für Menschen die auftreten, als wä-
ren sie die „geheimen Ratgeber Gottes“. Diese Menschen 
wissen immer genau, warum und ebenso wozu etwas ge-
schehen ist. Sie wissen sogar schon, was noch kommen 
wird. Schwierig wird es, wenn man sie Jahre später mit 
ihren Voraussagen konfrontiert…
Liebe Geschwister im HGV. Ich hoffe ich darf euch das so 
offen schreiben. So wichtig es ist, dass wir mit einer hohen 
inneren Aufmerksamkeit leben und so sehr ich überzeugt 
bin, dass Gott uns noch heute konkret durch seinen Geist 
leitet, so sehr möchte ich uns sagen: 
Lasst uns vorsichtig sein mit Spekulationen und allzu 
leichtfertigen Interpretationen von Bibelversen.
Es genügt, wenn Gott uns den jeweils nächsten Schritt 
zeigt. Mehr brauchen wir nicht. Wir sind ja Gottes Nach-
folger, nicht seine Vorausstürmer. Ich schreibe dies ganz 
bewusst in dieser turbulenten Zeit. Lasst uns als seine 
Jünger eng an Jesus sein und auf ihn hören und dann in 
der Gemeinschaft auf einander hören und darauf vertrau-
en, dass er uns jeden Tag führen wird.  
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine hohe innere Auf-
merksamkeit auf unseren Herrn.
Ihr

Ups, hat       er sich da verschrieben? Haben wir nicht in den letzten Jahren oft gehört, wir müssen das NEIN sagen 
lernen?         Ganz sicher gibt es Menschen, die das NEIN sagen noch mehr lernen müssen. Sie sagen aus Mitleid, aus 
Anstand, aus Angst oder sonstigen Gründen zu schnell JA und überfordern dann sich oder ihre Familie. 
Doch mehr und mehr erlebe ich die andere Seite: Menschen, die das NEIN sagen überaus gut gelernt haben. Diese 
Menschen haben das NEIN schon so verinnerlicht, dass sie oftmals schon gar nicht mehr gefragt werden, ob sie etwas 
tun würden, denn die Antwort scheint ein Reflex geworden zu sein: NEIN. Deshalb möchte ich diesen Satz bewusst 
umkehren:

Wir müssen das JA sagen wieder lernen

JaJasagen lernensagen lernen
Volker UlmVolker Ulm

Bevor Sie also das nächste Mal auf eine Anfrage mit einem NEIN und der dazugehörigen Begründung ant-
worten, halten Sie doch einmal einen Moment inne. Fragen Sie sich:

An dieser Stelle möchten wir als Vorstand die Gelegenheit nutzen und uns bedanken für all die vielen, die 
Woche für Woche JA sagen und sich in unseren Arbeiten einbringen. 
Vielen Dank Ihnen, Gott segne Sie. 

•	 Auch dann, wenn das JA nicht nur Spaß, sondern ebenso Mühe verspricht. Mühe gehört in diesem 
Leben noch dazu (siehe 1 Mose 3,17) und wird sogar von Gott gesegnet. 

•	 Vor allem dann, wenn Sie sich nicht sicher sind, ob Sie es könnten, ist ein JA zu bedenken. Wie 
sollen Sie es herausfinden, wenn Sie es nicht wenigstens einmal testen? 

•	 Und mindestens dann, wenn es fair ist, weil jeder seinen Beitrag zu leisten hat. 

•	 Wäre das eine Chance für mich etwas Neues zu lernen und meine Grenzen zu testen?
•	 Wäre es ganz banal nur fair, wenn ich auch meinen Beitrag leiste?
•	 Könnte diese Anfrage vielleicht sogar ein geistlicher Auftrag sein? 
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Mittelfranken

NeueNeueBrückenBrücken
durch Coronadurch Corona

B e r i c h t  v o m  C o r o n a - V e r b u n d  i n  M i t t e l f r a n k e nB e r i c h t  v o m  C o r o n a - V e r b u n d  i n  M i t t e l f r a n k e n
Am Freitag, 13. März, begann der ganze Spuk, der sich 
aber doch in Segen verwandelte. Wir trafen uns in der 
Gemeindeleitung (LKG Roßtal) um zu besprechen, ob der 
Gottesdienst am 15.03. stattfinden sollte, denn die Coro-
na-Krise nahm immer größere Ausmaße an, auch wenn 
es von der Regierung noch keine Einschränkungen gab. 
Nach schwerem Ringen, entschieden wir uns, den Gottes-
dienst stattfinden zu lassen.
Dies wurde alles über den Haufen geworfen als meine 
Familie und ich am nächsten Morgen unter Quarantäne 
gesetzt wurden. Unser Sohn war am Tag zuvor aus dem 
Skiurlaub aus Tirol gekommen (die Klasse wurde früher 
heimgeschickt, weil Österreich Tirol abriegeln wollte) und 
so wurden wir alle unter Quarantäne gesetzt. Da ich am 
Abend zuvor bei Gemeindeleitungstreffen war, folgte nun 
die schnelle Entscheidung: der Gottesdienst wird doch ab-
gesagt.
Spontan und noch unbeholfen fand am nächsten Morgen 
der erste Online-Gottesdienst der Gemeinde statt. Da ich 
am Montag eine Beerdigung halten sollte, und dies nun 
nicht mehr durfte, fragte ich Werner Schindler von den 
LKGs Deutenbach und Kornburg-Katzwang, ob er mir aus 
der Patsche helfen könnte. Er sagte zu und als Tausch 
wollte er seinen Gemeinden den Link zum Online-Gottes-
dienst schicken. Erstaunlicherweise erreichte dieser am 
ersten Tag gleich 600 Klicks und rangiert momentan bei 
1100 Zugriffen.
In der darauffolgenden Woche stieß auch Liesbeth Ziegler 
mit den LKGs Lauf und Reichelsdorf zu unserem Verbund 
und wir organisierten gemeinsam den Online-Gottes-
dienst. Wieder eine Woche später stießen Wilfried Büttner 
und die LKG Stein zu uns und nun waren wir komplett.
Im Laufe der nächsten Wochen produzierten wir viele 
Gottesdienste miteinander mit Beiträgen von mehr als 60 
verschiedenen Personen. Einige Highlights waren das ge-
meinsame Abendmahl an Karfreitag, mehrere Anspiele, 
Zeugnisse, das Chorprojekt mit Teilnehmern aus allen Ge-
meinden (zu Hause aufgenommen und später zusammen-
geschnitten) und die Teilnahme der Pfadfinder am Mutter-
tagsgottesdienst.
Hier einige der Rückmeldungen:
Geli Hirth schreibt: „Die Verbundgottesdienste waren eine 
wichtige Bereicherung. Wie schön war es, vertraute Ge-

sichter zu sehen! Mein persönliches Highlight war der Kar-
freitagsgottesdienst: „echt gelungen“. 
Und Sonja Büttner hat es so erlebt: „Also, für mich war 
es ein Geschenk, da ich ja mit meiner pflegebedürftigen 
Mutter, doch eher morgens nicht zu einem Gottesdienst 
gehen kann wenn überhaupt… Aber zu Hause konnten 
wir sogar zu dritt daran teilhaben. Das war für mich schon 
eine schöne Zugabe von Gott. Und vielleicht werde ich es 
demnächst vermissen…“
Hanne und Heinz Schwarz schreiben: 
„Alle Online-Gottesdienste haben wir jedesmal mit Span-
nung erwartet. Was Vielfalt nicht alles bringen kann! Ob 
es gute geistliche Botschaft oder aufgelockerte Gestaltung 
war, alles hat uns mitgenommen, die unterschiedliche Mu-
sik, begleitet von Bildern unserer Wunder in der Schöp-
fung. Zeugnisse und Sketche trafen jeweils den Punkt.
Schön war es, viele Gesichter unserer LKG zur Begrü-
ßung zu sehen. Der Saxophon Ausklang von Dirk Krutzy 
- schade, dass sie uns jetzt fehlen.“
Und hier noch ein Echo von Marcus Falls: „Ich finde die 
Onlinegottesdienste sehr gut. So bekommt man auch zu 
Hause einen geistlichen Input. Ich bin froh, dass wir heute 
die technischen Möglichkeiten haben, einen Gottesdienst 
online zu präsentieren. Man fühlt sich mit den anderen 
wirklich verbunden, auch wenn der persönliche Kontakt 
von Angesicht zu Angesicht derzeit nicht da ist. Die Got-
tesdienste sind sehr vielfältig, weil alle beteiligten Gemein-
schaften dazu beitragen.“
Besonders gut fand ich: das Abendmahl am Karfreitag, 
Evis ehrliches Zeugnis zu ihrer derzeitigen Situation und 
das anschauliche Anspiel von Matthias Ziegler als „Dea-
ler“ und Kunde am Muttertag zum Thema: Wir sind Gottes 
Schatz.“

Gemeinsam haben wir bisher (zum Zeitpunkt des Verfas-
sens des Arikels) 11 Online-Gottesdienste und 20 Online-
Andachten produziert mit insgesamt 11 Tausend Zugriffen 
von 2181 verschiedenen Personen (IPs). Sonntag für 
Sonntag schauen mehr als 200 Personen live und ge-
meinsam die Online-Gottesdienste. Wir sind sehr dankbar 
für diesen Segen, den Gott aus dieser Situation heraus 
gespendet hat. Matthias ZieglerMatthias Ziegler
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Plötzlich öffentlich zugänglich
Oft diskutieren wir, wie bei uns die Schwelle für Außenstehenden so niedrig wie möglich sein 
kann und sie Zugang zu unseren (frommen) Veranstaltungen finden. Unser evangelisches 
Familienzentrum Erlangen ist ein offenes Haus und wir erleben es oft, dass zu ganz ver-
schiedenen Anlässen ganz verschiedene Menschen im Haus sind. Aber es gelingt uns nicht 
so oft, dass sie auch in unsere Gottesdienste kommen. Durch Corona waren wir gezwungen, 
von heute auf morgen plötzlich den Gottesdienst ins Internet zu verlegen. Das was mich und 
unsere Mitarbeiter unter Stress setzt entwickelt sich an manchen Stellen zum Segen. Wie 
viele andere Gemeinden erlebten wir, dass viel mehr Menschen sich bei uns einschalten als 
wir sonst in unseren Gottesdiensten haben. Das Wichtigste sind uns aber nicht die Anzahl der Klicks; die 
nehme jetzt auch schon ab. Viel wichtiger ist uns, dass wir erleben, dass ganz andere Menschen uns plötz-
lich anschauen. Da ruft ein Mann an, der eigentlich Moslem ist, und nie in unseren Gottesdienst kommen 
würde, obwohl er in der Nachbarschaft wohnt. Er hatte sich aus Neugier von zuhause aus einfach mal in 
unseren Gottesdienst eingeschaltet und hatte viele Fragen. Wir haben nun schon zum zweiten Mal telefo-
niert, und ich bin gespannt, was Jesus daraus macht. Da werde ich auf der Straße angesprochen von einer 
Frau, die nicht weit weg wohnt von uns, aber noch nie in einem Gottesdienst war, und sich jetzt mal aus purer 
Neugier eingeschaltet hat. Da fragen Kolleginnen und Kollegen unsere Gemeindeglieder ganz konkret nach 
dem neuen Link für den nächsten Gottesdienst, denn sie wollen wieder reinschauen. Natürlich gibt es auch 
viel frommes Volk, die von überall her mal reinschauen, aber so niederschwellig wie jetzt waren wir bisher 
nicht erreichbar. Wir wissen noch nicht, was daraus wächst und ob wir dadurch auch dauerhaft Menschen 
erreichen, aber wir wollen sie gern auch herausfordern, mit uns Kontakt aufzunehmen und sind gespannt und 
staunen, was Gott aus einer Notlage heraus auch an Guten wachsen lässt.
Andreas Theiß, LKG Erlangen im Evang. Familienzentrum.

Osterüberraschung
Am Ostersamstag machten wir uns per Rad und Motorroller auf den Weg, um an die Geschwister der  

Evangelischen Gemeinschaft Sonthofen Ostergrüße zu verteilen. Unser Ziel war es, wäh-
rend der Ausgangsbeschränkungen ein Lebenszeichen aus der Gemeinde zur Gemeinde zu 
bringen. Weil man über Ostern zu Hause sein musste, trafen wir fast alle persönlich an: Ein 
kurzes Gespräch an der Haustür oder am Fenster, über die Sprechanlage, den Gartenzaun 
oder mit dem gebotenen Abstand auf der Terrasse, oftmals mit Gebet füreinander, war für alle 
Beteiligten wertvoll. Am späten Abend tauschten wir zu Hause unsere Erlebnisse aus. Wir wa-
ren Jesus so dankbar für die vielen realen und bereichernden Begegnungen in diesen für viele 
oft einsamen Wochen im Lockdown.

Robert & Tabea Andörfer, EG Sonthofen

Gottesdienst aus dem Container
Da wir (Landeskirchliche Gemeinschaft Nördlingen) NICHT 
MEHR unser altes Gemeinschaftshaus haben und NOCH NICHT 
unser neues Gemeindezentrum beziehen können, waren wir ge-
zwungen, eine andere Lösung zu finden. Ein Unternehmer hatte 
eine Idee: er bestellte einen Übersee-Container, der sich seitlich 
öffnen lässt, der uns als Bühne dient und der sich sicher verschließ-
bar ist - und stellte uns ihn unentgeltlich zur Verfügung. So feiern 
wir in den Sommermonaten jeden Sonntag open-air-Gottesdienst. 
Wir hoffen so, dadurch die Schwelle für neue Besucher zu ernied-
rigen und Neugierige anzulocken. Wir sind gespannt, was Gott tun 
wird.
Günter Guthmann, LKG Nördlingen

E r f i n d e r g e i s tE r f i n d e r g e i s t  
in der Coronakrisein der Coronakrise
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Augsburg: Tina Neumann wird bereits für die Jugendarbeit angestellt. Sie hat 
ihre Ausbildung am Marburger Bibelseminar absolviert.

Bamberg: Zur Zeit der Drucklegung waren die Gespräche noch am Laufen (für 
die Jugendpastorenstelle).

Bayreuth: Hier haben wir momentan eine Vakanz, suchen aber jemand, der / die 
in Bayreuth einen Neustart der Gemeinschaftsarbeit beginnen kann.

Diespeck: Micha Kunz beendet seinen Dienst als Jugendpastor zum 31. August. 
Bereits zum 1. August wird Daniel Neubert angestellt. Er erhielt seine theolo-
gische Ausbildung bis zum Sommer 2020 in Bad Liebenzell.

Eichstätt: Jonathan Ott hat zum 1. Januar 2020 mit einer 60-%-Anstellung die 
Gemeindegründungsarbeit begonnen (er bleibt mit einer 40-%-Anstellung wei-
terhin im EC-Bayern). Sobald die Corona-Beschränkungen noch etwas gelockert 
sind soll der EC-Jugendkreis gegründet werden. 

Ergersheim: Wir sind dankbar, dass Gemeinschaftspastor i.R. Gerhard Scharf 
übergangsweise in Ergersheim ausgeholfen hat. Zur Zeit der Drucklegung war die 
Entscheidung für den zukünftigen Pastor noch nicht gefallen.

Erlangen, Bismarckstr.: Im Bereich Jugendarbeit könnte sich hier auch noch 
eine Änderung ergeben.

Eschenau: Zur Zeit der Drucklegung war noch keine Entscheidung für die Ju-
gendpastoren/innen-Stelle gefallen.

Königsbrunn: Für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020 wird Michael Ghaly 
für besondere Aufgaben angestellt. Er stammt aus Ägypten und hat dort Spra-
chen und Literatur studiert. In USA hat er Interkulturelle Studien gemacht und 
seine Masterarbeit geschrieben: Ein biblisches, missionarisches Konzept für die 
Flüchtlingsarbeit. Er hat praktische Erfahrungen in unterschiedlichen Ländern, 
Positionen und Aufgaben. 

Kulmbach: Unsere FSJ-lerin Martina Hofmann beendet ihren Dienst zum 31. 
August. Momentan sind wir auf der Suche nach einer/-m Nachfolger/in. Zeitgleich 
hört auch Benedikt Baader auf.

Nürnberg, Am Dürer (= ehemalige „Füll“): Dort wird Michelle Ratke ihren Dienst 
als Jugendpastorin aufnehmen. Sie kommt direkt vom Marburger Bibelseminar 
zu uns.

Mering: Jonathan Ott hat zum 31. Dezember 2019 seinen Dienst dort als Ju-
gendpastor (30 %) beendet. Damaris Luther wird zum 1. September 2020 als 
Jugendpastorin mit 40 % angestellt (sie bleibt mit 60-%-Anstellung weiterhin im 
EC-Bayern)

Stein, Neuwerker Weg (= Deutenbach): Sandra Zapf hat ihren Dienst in der Kin-
der- und Teenagerarbeit (8 Stunden pro Woche) zum 30. April beendet.

Personaländerungen

Die Veränderungen gehen weiter
„Gott wechselt sein Personal, aber sein Reich geht weiter“, so lautet ein bekannter Satz.
Im Folgenden finden Sie die Personalveränderungen, die in den Landeskirchlichen Gemeinschaften im Bereich der 
Hauptamtlichen/Angestellten erfolgen werden. Die Wechsel finden in der Regel zum 1. September statt, wenn nicht 
anderes vermerkt ist:

Tina Neumann

Daniel Neubert

Jonathan Ott

Michelle Ratke

Damaris Luther

Sandra Zapf

Benedikt Baader

Martina Hofmann

Gerhard Scharf

Micha Kunz

Michael Ghaly
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Vorträge, Veranstaltungen & Seminare der Stiftung Therapeutische Seelsorge

3.- 4.07.2020 		  Menschen beraten - die Kunst verstehender Gespräche in der Seelsorge – Teil 1, 				  
		  Oettingen, Gebhard Weik
9.- 10.07.2020 		  Der Stellenwert der Gefühle - Gunzenhausen, Werner Schäfer
11.07.2020 		  Selbsterfahrung: Wenn Gott dich still berührt  -  unterwegs sein,
		  Neuendettelsau, Susanne Haas
11.- 12.07.2020 		 Interventionstechniken und Hilfen ... für schwierige Situationen in Seelsorge und 	
		  Beratung, Heilsbronn-Bonnhof, Dr. Michael Hübner
14.- 15.09.2020 		 Wie vermeide ich den Burnout? Gunzenhausen, Werner Schäfer
24.- 25.09.2020 		 Nonverbale Kommunikation, Neuendettelsau, Dr. Martina Kessler
26.09.2020 		  Selbsterfahrung: Wenn Gott dich still berührt  -  sinnvoll leben,
		  Neuendettelsau, Susanne Haas

Fachtagung und APS Regionaltagung 2020 – 19.09.2020
Ein Begegnungs- und Ermutigungstag – „Dass Gott schön werde“ – Gottes Schönheit strahlt durch Seelsorge
Stiftung Hensoltshöhe, Haus Bethel, Gunzenhausen, 09.15 – 16.30 Uhr 
Voranzeige Weiterbildung 2020 – 2021: Leben in Beziehung - Systemisch denken und beraten lernen.        
Anmeldung und weitere Informationen unter: 
Sekretariat Stiftung TS: 09831 6879542, E-Mail: sekretariat@stiftung-ts.de, www.stiftung-ts.de

Richtfest in Fürth
Am Mittwoch, 3. Juni 2020 hat das Richtfest auf unserer Baustelle in der Gebhardtstraße stattgefunden. 
Wegen der Corona-Pandemie war es leider keine „normale“ Feier. Anwesend waren Vertreter von Bauteam, 
Gemeinde-, Jugendtreff- und Kindergartenleitung sowie Andreas Theiß vom HGV (Hensoltshöher Gemein-
schaftsverband). Dazu die Zimmerleute der Fa. Ott in traditioneller Kluft sowie das Baumanagement Fa. 
Mahlich und einzelne Vertreter der anderen Baugewerke. Und auch Drache Oskar und Esel Fridolin, die 
Maskottchen vom Kindergarten, durften natürlich nicht fehlen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Wolfgang Gries und 
einem Grußwort von Andreas Theiß ging es auch schon ans 
Werk. Die Zimmerleute der Fa. Ott kletterten auf die Dach-
balken. Es folgte ein eigens für unser Bauprojekt verfasster 
Richtspruch mit einem weithin schallenden Hoch auf unser 
neues Haus, vorgetragen vom Zimmermeister Christian Ott. 
Der von den Kindergartenkindern geschmückte Nadelbaum 
wurde vom angehenden Zimmermann aus unserer Gemein-
de, Johannes Gries, an die Dachbalken angenagelt. Und 
auch der traditionell letzte Nagel wurde von ihm mit einem 
Beil in die Dachpfette eingehauen. Mit Gebet und Segen wur-
de das Richtfest offiziell beendet.

Weitere Bautätigkeiten
In Eckental, Ortsteil Eschenau, wurde eine Erwei-
terung unserer Kindertagesstätte nötig. Der Bau ist 
schon weit fortgeschritten, wie auf den nebenstehen-
den Bildern zu erkennen ist.

In Nürnberg-Reichelsdorf geht die Generalsanierung 
des Gemeinschaftshauses seiner Vollendung entge-
gen.
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Zur Fürbitte

Altdorf: Dina Ketzer
Babenhausen: Friedhilder Smolek, Christina & 
Bernd Vogt, Annette Heupel, Lucia Kronberger, 
Susanne Luft, Sabine Hesse
Bamberg: Angela & Gottfried Baer
Burgbernheim: Monika & Heiko WItzel, Simon 
Witzel
Diespeck: Katharina Hass
Deutenbach: Uta Baumgartner & Peter Pecher
Hofen: Judith & Christoph Auer
Wasserberndorf: Renate Hagen
Wilhermsdorf: Britta & Ernst Reiß

Wir freuen uns über unsere 
neuen Mitglieder

Wir gedenken unserer Heimgegangenen
Hanna Jobski	           Bayreuth	    89 Jahre
Johanna Herbst	           Lauf	 87 Jahre
Sieglinde Schmidt	           Gunzenhausen	 86 Jahre
Erhard Preißing	           Altdorf	 77 Jahre
Hans-Joachim Gminder  Puchheim	 75 Jahre
Friederike Dyrbusch        Röthenbach	 65 Jahre	

Diakonisse Luise Mäder – Nachruf von Pfr. Findei-
sen:
Am Abend des 28. Februar hat der Herr 
Diakonisse Luise Mäder nach langem 
Krankenlager heimgerufen. Sie hat fast 
ihr gesamtes Schwesternleben im Mut-
terhaus verbracht, die längste Zeit da-

von im Sekretariat des Rektors. Dort hatte sie viel 
mit den Arbeiten des HGV zu tun. Kennzeichnend 
für sie war, daß sie ihre verantwortungsvolle Tätigkeit 
äußerst gewissenhaft und in großer Treue erledigte. 
Dabei war sie stets freundlich und hilfsbereit. Darüber 
hinaus war sie eine Beterin, die für die Menschen und 
die Arbeiten in ihrem Gesichtskreis treu eintrat. Auch 
nach dem Beginn des Feierabends nahm sie regen 
Anteil an allem, was im HGV und seinen Gemein-
schaften geschah und begleitete es in der Fürbitte. 
So verlieren wir in ihr eine Beterin, der wir sehr viel 
verdanken.

Diakonisse Elfriede Holl - Nachruf von G. Guthmann:
Am 16. Mai 2020 wurde Diakonisse Elfrie-
de Holl im Alter von 80 Jahren von Gott 
heimgerufen. Als 16-Jährige entschied sich 
Schwester Elfriede bewusst, ihr Leben dem 
Herrn Jesus anzuvertrauen. 1961 trat sie 
in das Gemeinschafts-Diakonissen-Mutter-
haus „Hensoltshöhe“ ein und erlernte nach der diako-
nischen Grundausbildung die Krankenpflege in Ober-
hausen. Nach 13jähriger Dienstzeit im Krankenhaus 
Bayreuth lernte sie in Augsburg die Gemeinschaftsarbeit 
kennen und nahm 1984 am Bibelkurs in Marburg teil. Da-
nach war sie 24 Jahre mit großem Engagement in der 
Gemeinschaftsarbeit in Erlangen-Tennenlohe tätig. Zu 
ihren vielfältigen Aufgaben gehörte auch die Kranken-
pflege. Ihr Herzschlag war dabei immer die persönliche 
Evangelisation. Ende der neunziger Jahre wurde das 
schmucke, kleine Gemeindezentrum gebaut, dessen 
Planung sie gestaltend mit begleitete. 2008 begann für 
sie der (tätige) Ruhestand in Gunzenhausen. Die Chris-
tusgemeinde Tennenlohe und der HGV verdanken ihr 
sehr viel.

JULI
02.07. Kuratorium der Stiftung Therap. Seelsorge 

(G. Guthmann)
02.-06.07
07.07.

18.07.
19.07.

22.07.

Urlaub G. Guthmann
Regionale HGV-Hauptamtlichen Tage 
(G. Guthmann, A. Theiß, V. Ulm, J. Werth)
HGV-Verbandsrat in Gunzenhausen
Live-Stream des Missions-Gottesdienstes + 
Webinar
Besprechung in Eichstätt (G. Guthmann, V. 
Ulm u.a)

AUGUST
21.-31.08. Urlaub G. Guthmann

SEPTEMBER
02.09. Einführungstag für neue Hauptamtliche in 

Gunzenhausen (G. Guthmann)
16.09. HGV-Vorstandssitzung
18.-19.09. Gnadauer Mitgliederversammlung in 

Baunatal (G. Guthmann, V. Ulm)
20.09. Gottesdienst in Augsburg (G. Guthmann)

Juli bis September 2020

Gebetsanliegen HGV

Gebetsanliegen EC

•	Gute, weise Wiedereröffnung der Gottesdienste 
und Kleingruppen und insbesondere im Bereich 
Kinder- und Jugendarbeit nach den starken 
Corona-Beschränkungen

•	Weisheit in Planungen von Baumaßnahmen
•	Vorbereitung einer weiteren Gemeindegründung
•	Bleibende positive Veränderungen durch die Corona-Krise
•	Finanzielles Durchkommen in Privat-Haushalten, Hand-

werks- und mittelständischen Betrieben und Gemeinden

•	Freizeitheim Oberschlauersbach (viele coronabedingte 
Einbußen)

•	Weisheit im Umgang mit Freizeiten und evtl. Alternativ-
Angeboten

•	EC-Vertreterversammlung am 4. Juli
•	Geschäftsführender Vorstand in Oschau am 15. Septem-

ber
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Seminar
für ehrenamtliche

Verkündiger

mit Burkhard Heupel

am 7. November

A N M E L D U N G 

Weitere Informationen und Anmeldung bitte 
telefonisch oder per Mail. 

Damit verbunden ist die Bitte um frühzeitige 
Anmeldungen, damit wir besser planen können. 

Anmeldung bitte bis spätestens: 

Samstag, den 14. November 2020

Kontakt:

Martina Wawroschek
Referentin für Seniorenarbeit im 
Hensoltshöher Gemeinschaftsverband

Albrecht-Dürer-Str. 8
91486 Uehlfeld

Telefon: 09163 - 994337
E-Mail: ma.wawroschek@web.de

R E F E R E N T E N

Zukunftswerkstatt

Sonja und Wilfried Büttner 

Er ist Pastor und sie Hausfrau. Sie 
sind seit 37 Jahren verheiratet und 
haben 5 gemeinsame Töchter und 2 
Enkel. Sonja pflegt sein 9 Jahren ihre 
an Demenz erkrankte, jetzt 96 jährige 
Mutter.

„Wenn Eltern älter 
werden...“

Seminartag mit Workshops
Samstag, 21. November 2020

 9.30 -16.30 Uhr

Veranstaltungsort: 
  LKG am Dürer, Albrecht-Dürer-Platz 7, 90403 Nürnberg

Elisabeth Bauer  Gerontologin (FH), 
verheiratet, 4 erwachsene Kinder und 
4 Enkelkinder. Die Beratung und 
Unterstützung zu Altersfragen ist für 
sie eine Herzensangelegenheit. 

Christa Hübner Heilpraktikerin für 
Psychotherapie (HPG) und 
Therapeutische Seelsorgerin (TS). 
Sie ist verheiratet und hat 3 Kinder. 
Gerne hilft sie Menschen dabei ihr 
Lebenshaus auf ein stabiles und 
tragfähiges Fundament zu stellen. 

Manuela Fuckerer 

Leitung und Beratung in der 
Fachstelle für pflegende Angehörige. 
Mehrere Jahre hat sie ihren Onkel 
und ihre Schwiegermutter gepflegt 
und weiß um die unterschiedlichen 
Herausforderungen.

Achtung! 
Neuer Termin!

DelegiertenversammlungDelegiertenversammlungdes HGV amdes HGV am24. Oktober 202024. Oktober 2020in Gunzenhausenin Gunzenhausen

Anregung für 3. Oktober 2020 anlässlich des 
30jährigen Jubiläums der friedlichen Wiederver-
einigung unseres Landes: Öffentliches Singen: 
https://www.3-oktober-deutschland-singt.de

Gottesdienst
der Aktion Blaulicht

in Weihenzell

am 22. November
15:30

Hans-Popp-Halle Weihenzell

Gottesdienst 
im Livestream
19. Juli 2020
10.00 Uhr - 11.00 Uhr 
aus dem Geistlichen Zentrum Hensoltshöhe

Verwenden Sie dazu bitte folgenden Link:
https://www.youtube.com/channel/UCIteRxbj9unlVxNIU_p34IQ/featured

oder geben Sie auf YouTube „Geistliches Zentrum“ 
in die Suchfunktion ein.

Weltmission 
in Zeiten von Covid-19

Live Seminar von 11:45 Uhr bis 12.30 Uhr per Zoom
Missionare aus verschiedenen Ländern sind zugeschaltet, 

geben aktuelle Berichte und stellen sich Ihren Fragen.

Link: : https://us02web.zoom.us/j/83087354376
Per Telefon Schnelleinwahl: +49 695 050 2596,,83087354376# 

Wir freuen 
uns,

wenn Sie 
dabei 
sind!

Weitere Infos erhalten Sie unter:  www.marburger-mission.org  oder: 06421-9123-0
Veranstalter: Geistliches Zentrum Hensoltshöhe, Stiftung Marburger Mission, 
              Hensoltshöher Gemeinschaftsverband e.V.

Die Datenschutzhinweise zur Nutzung von Zoom finden Sie hier: 
https://marburger-mission.org/de/info/datenschutz/zoom-meetings/

Predigt: 
Ka égso Hery, 
Brasilien
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Veranstalter: Geistliches Zentrum Hensoltshöhe, Stiftung Marburger Mission, 
              Hensoltshöher Gemeinschaftsverband e.V.
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